
Das Blaukehlchen („Schalker Kinderchor“) bevorzugt sumpfige Dickichte 

und buschreiche Ufer. Brütet in Weidengebüsch und im Schilf an 

Gewässern. Das Nest wird bodennah und gut versteckt angelegt. 

Überwintert in Nordostafrika bis ins westliche Indien. Abwechslungsreicher 

Gesang, auch mit Nachahmungen, an Sumpfrohrsänger erinnernd. 

 

 

Die Elster („Steuerhilfe“) gehört zu den Rabenvögeln und ist bekannt 

für den Bau von Kugelnestern, die im Winter in den Baumwipfeln gut 

zu erkennen sind. Sie verfügen über lange Schwanzfedern, mit denen 

sie gut steuern können. Kurze, abgerundete Flügel ermöglichen nur 

einen kurzen Gleitflug. Standvogel mit seltenem Gesang, Warnrufe 

deutlich zu hören: „tscheck, tschek, tscheck“. 

 

 

Der Eichelhäher (umgangssprachl. „Herausgabe einer Frucht“) 

gehört auch zu den Rabenvögeln. Ist im Flug immer an der blauen 

und weißen Flügelzeichnung bzw. dem weißen Bürzel zu erkennen. 

Bewohnt vielfach Waldungen aller Art, ist auch in großen 

Parkanlagen zuhause, bewegt sich hüpfend am Boden. Sein Ruf ist 

ein lautes „rätsch“. 

 

Die Lachmöwe („Halbe Eismarke in temporärem 

Gewässer“) brütet gern in Kolonien, an großen Seen, im 

Schilfzonengürtel oder in Sumpfgebieten. Häufig auf 

Parkteichen und auf frisch gepflügten Ackerflächen zu 

finden. Während des Fluges gut von anderen Möwen am 

weißen Vorderflügelkeil zu unterscheiden. Im Winter 

überwiegend weiß am Kopf mit einigen dunklen Flecken. 

 

Der Graureiher („Unscheinbare Folge mit r“) ist der häufigste der 

großen Reiher, der an seiner grauen Färbung und im Flug mit s-förmig 

angelegtem Hals zu erkennen ist.  Im Winter auf abgeernteten Feldern 

zu sehen, wo er nach Mäusen Ausschau hält. Als Koloniebrüter sucht 

er die Gesellschaft von Artgenossen, ist deshalb auch an 

Gartenteichen zu finden, besonders dann, wenn dort schon ein 

Kollege aus Plastik steht. 


